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Die „Zuchthausvorlage“. 


Die vom „Vorwärts“ angekündigte „Zuchthaur⸗ 
vorlage“ iſt im Reichstag zur Vertheilung 
gelangt. Der Titel der Vorlage iſt: „Entwurf 
eines Geſetzes zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsverhältniffes.“ Sie enthält elf Para⸗ 
graphen und iſt mit einer 18 Seiten umfaſſenden 
Begründung verſehen. 

Der § 1 beſtraft mit Gefängniß bis zu 
einem Jahre den, der es unternimmt, durch 
körperlichen Zwang, Drohung, Ehrverletzung 
oder Verrufserklärung Arbeitgeber oder Aıbeit: 
nehmer zur Theilnahme an Vereinigungen oder 
Vecabredungen, die eine Einwirkung auf Arbeits- 
oder Lohn verhältniſſe bezwecken, zu beſtimmen 
oder von der Theilnahme an ſolchen Vereini⸗ 
gungen oder Verabredungen abzuhalten. In 
gleicher Weile wird auch unter denſelden Voraus: 


— vr er 


führung einer Arbeiteraus 

beſtimmt, Arbeitnehmer zu entlaſſen, oder 
daran hindert, ſolche anzunehmen. Auch Be⸗ 
ſtimmunz zur Niederlegung der Arbeit oder 
Hnderunz an der Wiederaufnahme der Arbeit 
ſeitens der Arbeitnehmer ſowie Beſtimmung zur 
Nichgiebigkeit gegenüber Arbeitgebern und 
⸗Nehmern wird, wenn die Vorausſetzungen des 
$ 1 vorhanden find, beſtraft. § 3 beſtraft den, 
der es ſich zum Geſchäft macht, Handlungen 
der obigen Art zu begehen, mit Gefängniß nicht 
unter drei Jahren. Im 8 4 erfolgt eine Des 
finition der Strafvorausſetzungen: körperlicher 
Zwang, Drohung, Verrufserklärung. Bei Be⸗ 
leidigungen mittels Thätlichkeit, bei Körper⸗ 
verletzung und Sachbeſchädigung, die gegen 
Perſonen, welche an Arbeiterausſperrungen be⸗ 
ziehungs weiſe Ausſtänden nicht oder nicht 
dauernd theilgenommen haben, aus Anlaß dieſer 
Nichtbetheiligung gerichtet find, bedarf es ent- 
gegen den früheren Strafbeſtimmungen nach 
8 5 der Vorlage keines Antrages. Die Be⸗ 
dröhung und Verrufserklärung wegen erfolgter 
Theilnahme an einer Ausſperrung beziehunge⸗ 
weiſe einem Ausſtande wird mit Gefängniß bis 
zu einem Jahre beſtraft. Mildernde Umſtände 
werden zugelaſſen. 8 7 beſtraft mit Gefängniß 
die Theilnahme an einer öffentlichen Zuſammen⸗ 
rottung, die den Zweck hat, die Ausſperrung 
von Arbeitern bezw. einen Ausſtand herbei⸗ 
zuführen. Für die Rädelsführer iſt ein Straf⸗ 
minimum von drei Monaten Gefängniß vor⸗ 
geſehen. § 8 lautet: Iſt eine Albeiteraus⸗ 
ſperrung oder ein Arbeiterausſtand, der in der 
oben bezeichneten Form herbeigeführt oder 
gefördert werden ſoll, mit Rückſicht auf 
die Natur der Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages geeignet, die Sicherheit des Reiches 
oder eines Bundegſtaates zu gefährden oder eine 
gemeine Gefahr für Menſchenleben oder für das 
Eigenthum herbeizuführen, ſo werden die Theil. 
nehmer mit Gefängniß nicht unter einem, die 
Rädelsführer nicht unter ſechs Monaten beſtraft. 
It dieſe Sicherheitsgefährdung in dem genannten 
Sinne bereits eingetreten und zwar infolge des 
Arbeiterausſtandes, bezw. Ausſperrung, jo tritt 
Zuchthaus ſtrafe bis zu drei Jahren ein. Gegen 
die Rädele führer kann in demſelben Falle das 
Höchſtmaß der Zuchthausſtrafe auf 5 Jahre er⸗ 
ſtreckt werden. Auf Gefängnißſtrafe darf bei 
dem Vorhandenſein mildernder Umſtände erkannt 
werden. Nach § 9 wird der Vertreter des 
Arbeitgebers dem Arbeitnehmer gleichgeſtellt. 
$ 10 begrenzt das Anwendungsgebiet der Vor» 


| 
| 


ſchriften auf gewiſſe Arbeite⸗ oder Dienſtver⸗ 
bi {tniffe. 
diejenigen, welche unter $ 152 ber Gewerbes 
ordnung fallen, und alle Arbeits- und Dienſt⸗ 
verhältniſſe im Eiſenbahnbetriebe. Der Schluß⸗ 
paragraph 11 beſtimmt die Aufheburg des 
§ 153 der Gewerbeordnung. 


An Preßſtimmen zur „Zuchthaus vorlage“ 
verzeichnen wir aus den Berliner Abendblättern 
vom Donnerſtag Folgendes: 

Die „Nationalztg.“ bemerkt vorläufiz nur 
zu dem § 8, daß deſſen Beſtimmungen den 
Eindruck machen, als ob der Verfaſſer des 
Entwurfs um jeden Preis irgendwo die An⸗ 
drohung der Zuchthausſtrafe hätte anbringen 
wollen. Eine eingehende Beſprechung des Ent⸗ 
wurfs behält ſich das nationalliberale Blatt 
vor. 

Die „Kreuzztg.“ bezeichnet es als einen 
taktiſch ſeyr richtigen Zug der Regiernag, daß 
fie trotz der ſchlechten parlamentariſchen Ge⸗ 
ſchäftslage noch kurz vor Thoresſchluß die 
vlelbeſprochene, mit allerhand Legenden und 
düſteren Prophezeiungen umgebene Vorlage 
ein zjebracht und damit endlich der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitation den Boden entzogen habe. 
Mit dem Inhalt der Vorlage iſt das konſer⸗ 
vative Blatt durchaus einverſtanden. 

Andere Blätter der konſervativen und frei⸗ 
konſervativen Richtung, wie die „Poſt“, 
„Nordd. Allg. Ztg.“, der „Reichsb.“ und die 
Dal. Dan) 3 2 ſich ms! 
er bloßen Inhaltsangabe der Vorlage. 
Die Bae ea en. 
ſicht dahin Ausdruck, daß der Geſetzentwurf im 
Allgemeinen das Richtige getroffen und die an 
ihn gekaüpflen Befürchtungen nicht beſtätigt 
habe. Von vornherein aber betont das Blatt, 
daß es ſich ſein endgiltiges Urtheil noch vorbe⸗ 
halten müſſe. Fraglich erſcheinen ihm die Be⸗ 
ſtimmungen des § 4, die etwas enger zu faſſen 
oder etwas anders zu geſtalten ſeien. Insbe⸗ 
ſondere iſt das Blatt noch nicht durchaus davon 
überzeugt, daß in jeder planmäßigen Ueber⸗ 
wachung auch eine Drohung liege. Am heißeſten 
umſtritten dürfte der § 8 ſeien, der nicht ganz 
glücklich gefaßt ſei. Der Artikel ſchließt mit den 
Worten: „Wir haben gegen die Zuchthausſtrafe 
nichts einzuwenden, wenn thatſächlich eine Straf⸗ 
that vorliegt, die einen hohen Grad von böſem 
Willen und ehrloſer Geſinnung vorausſetzt. Wie 
der § 8 aber jetzt lautet, jo würden unter den 
zweiten Abſatz fallen, alſo mit Zuchthaus be⸗ 
ſtraft werden können auch Leute, denen 
eine beſonders ehrloſe Geſinnung und ein be⸗ 
ſonders ſtarker verbrecheriſcher Wille ohne weiteres 
nicht zuzuſchreiben iſt.“ 

Die „Frankf. Ztg.“ ſagt am Schluſſe eines 
Artikels: „Wenn der Reichstag es ehrlich meint 
mit der Koalitionsfreihelt, dann darf er nicht 
erwägen und verhandeln, ſondern muß den 
ganzen Entwurf ſofort ablehnen. Denn nicht 
eine Verſchlechterung, eine Verbeſſerung des 
Koalitionsrechtes brauchen wir.“ 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin find am 
Mittwoch Abend in Kiel eingetroffen und be⸗ 
gaben ſich an Bord der „Hohenzollern“. Am 
Donnerstag Vormittag begab ſich der Kaiſer 
an Bord des zur Ausreiſe nach der Südſee 
bereitliegenden neuen Kreuzers „Jaguar“, be⸗ 
ſichtigte die auf Deck verſammelten Mannſchaften 
und hielt eine Anſprache an dieſelben, in welcher 
er ihnen glückliche Reiſe wünſchte. Später 
nahm das Kaiſerpaar am Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes „Erſatz König Wilhelm“ auf der Ger- 
maniawerft Theil. Den Taufakt vollzog die 
Großherzogin von Baden. Die Taufrede des 
Kaiſers lautete wie folgt: „In ſtatrer, lebloſer 
Form, in Erz gefügt, ſteht das Schiff vor uns, 
bereit zum Ablauf. Seine Linien ſind kaum 
dem Schönheitsgefühl entſprechend. Und doch, 
in dem Augenblicke, da es in die See hinab⸗ 
rollt, ſich mit der Tiefe vermählt, gewinnt es 
Leben und Lebenskraft. Sobald das Meer mit 
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ſeinem unendlichen Zauber, dem niemand auf 
der Welt widerſtehen kann, das Schiff berührt 
hat, wird es lebendig. Und wenn es dereinſt 
bewohnt wird von Hunderten tapferer Soldaten, 
kommandirt von braven Offizieren, iſt es ein 
Stück ſtolzer deutſcher Wehrkraft, deſſen unſer 
Vaterland bedarf. Deutſcher Arbeit iſt es ent⸗ 
ſprungen, von deutſchen Männern erbaut, von 
denen einer, gleich einem Soldaten auf dem 
Schlachtfelde, ſein Leben endigte. Es iſt in 
Form gebracht durch die Hammerſchläge von 
hundert deutſchen Arbeitern. Soll dieſer Koloß 
ſich mit der Tiefe vermählen, ſo muß er einen 
Namen erhalten. Wir denken dabei an den 
großen Herrn, deſſen Namen das alte Panzer⸗ 
ſchiff dreißig Jahre in Ehren getragen hat. 
Möge das Schiff an den großen Heeresorgani⸗ 
ſator, den Schmied deutſcher Waffen, erinnern; 
mögen Arbeiter und Handwerksmann ſich er⸗ 
innern der landes väterlichen Fürſorge des alten, 
großen Kaiſers, der er durch ſeine Kaiſerliche 
Botſchaft Ausdruck verliehen. Wie das alte 
Panzerſchiff den König Wilhelm vergegenwärtigte, 
jo ſoll dieſes Schiff an den Kaiſer, dem wir 
allein das Entſtehen des Deutſchen R:iches vers 
danken, erinnern, der es verſtanden hat, Fürſten 
und Völker zu neuem Bunde zufammenzuführen. 
Durch die in Ehrfurcht begrüßte Tochter des 
Kaiſere Wilhelm taufe ich Dich auf den Namen 
„Kaiſer Wilhelm der Große“! 

Zur koburg⸗gothaiſchen Thron⸗ 
folgefrage nahm der Landlag am Mittwoch 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten den 


vorn Abg. Arnold eingebrachten Antrag an, 
die Regierung zu erſuchen, „an höchſter Stelle 


darauf hinzuwirken, daß der nach menſchlichem 
Ermeſſen dereinſt zur Thronfolge berufene 
Prinz Arthur von Connaught baldmöglichſt 
feinen weſentlichen Aufenthalt in den Herzog⸗ 
thümern Koburg und Gotha nehme, hierſelbſt 
eine deutſche Erziehung erhalte und ſich mit 
den Verhältniſſen ſeiner neuen Heimath aus 
eigenen Anſchauungen vertraut mache.“ Staats⸗ 
miniſter v. Strenge hatte den Antrag an eine 
Kommiſſion verwieſen wiſſen wollen, um dort 
Erklärungen abzugeben, die ſich der Oeffent⸗ 
lichkeit entziehen ſollten. — Inzwiſchen will 
der Berliner Berichterſtalter der Londoner 
„Morn. Poſt“ erfahren haben, der Herzog von 
Connaught habe beſchloſſen, auf ſeine Thron⸗ 
folgerechte in Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zu Gunſten 
des Herzogs von Albany zu verzichten. Der 
Herzog Karl Eduard von Albany iſt der Sohn 
des 1884 verſtorbenen Herzogs Leopold von 
Albany und der Prinzeſſin Helene von Waldeck. 
Er wurde am 19. Juli 1884 zu Claremont 
geboren und iſt alſo noch nicht volle fünfzehn 
Jahre alt. 

Zur Geſchäftslage des Abge⸗ 
ordnetenhauſes will die „Staate b.⸗Ztg.“ 
erfahren haben, daß ſich Herr v. Miquel kürz⸗ 
lich dahin ausgeſprochen habe, die Regierung 
lege auf die Erledigung ſämmtlicher bisher dem 
Landtage zugegangener Vorlagen Werth und 
rechne demzufolge mit einer Dauer der Seſſion 
bis Mitte Juli. Vorausſetzung für die Inne⸗ 
haltung dieſes Arbeiteplanes ſei die Annahme 
der Kanalvorlage. Sollte dieſe aber abgelehnt 
werden, ſo würde nach Erledigung der dring⸗ 
lichſten Arbeiten die Auflöſung des Hauſes er⸗ 
folgen. 

Ueber einen Konflikt zwiſchen 
Bremen und Rußland wird dem „Berl. 
Tagebl.“ Folgendes aus Petersburg gemeldet: 
Der bremiſche Senat hat ſich geweigert, für die 
willkürliche Verhaftung eines ruſſiſchen Prieſters 
Sotikow durch die Beſtrafung der ſchuldigen 
Beamten Genugthuung zu leiſten, wie es die 
ruſſiſche Regierung forderte. In Folge deſſen 
hat die ruſſiſche Regierung ihren Miniſterreſi⸗ 
denten für Bremen, Herrn Weſtmann, abberufen. 

Bezüglich der Zulaſſung der Juriſten 
zur Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung 
hat der preußiſche Kultusminiſter folgendes 
Zirkular an die Univerſitätskuratoren erlaſſen: 


„Nach einer mir neuerdings zugegangenen Mit⸗ 


theilung des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten iſt es für die Juriſten, welche ſich 


Geöff net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ſpäter dem Staatseiſenbahndienſt widmen wollen, 
dringend erforderlich, daß ſie ſich während dez 
akademiſchen Studiums auch mit Volks wirthſchafte⸗ 
lehre, der Finanzwiſſenſchaft, der ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung, wie auch mit der Technologie 
eingehend bekannt machen. Ew. Wohlgeboren 
erſuche ich daher, den Studirenden der Juris⸗ 
prudenz fortgeſetzt hiervon durch Anſchlag am 
ſchwarzen Brett mit dem Bemerken Kenntniß zu 
geben, daß nur ſolche Juriſten Ausſicht haben, 
zur Staatseiſenbohn Verwaltung übernommen 
zu werden, die den Nachweis liefern können, 
daß fie ſich mit dem Studium dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft eingehend beſchäftigt und womöglich an 
ſeminariſtiſchen Uebungen in dieſen Disziplinen 
mit Erfolg betheiligt haben. a 


Nachdem die Zulaſſung von Frauen 
zum gaſtweiſen Beſuche von Univerſitäte⸗ 
vorleſungen bisher in Gemäßheit eines 
kultus miniſteriellen Erlaſſes erfolgt iſt, hat ſich 
der Miniſter, wie er in einem Erlaß an die 
Univerſitätsrektoren bekannt giebt, damit im 
Intereſſe der Vereinfachung des Geſchäftsganges 
einveiſtanden erklärt, daß die Einholung der 
Genehmigung im einzelnen Falle künftig unter⸗ 
bleibt und die Erlaubniß zum Vorleſungs beſuch 
an Frauen ſeitens der Univerſitätsrektoren vor⸗ 
bebaltlih der Prüfung aller fonftigen, Erforder⸗ 
niſſe und vorbehaltlich der Einwilligung der be⸗ 
theiligten Univerſitätelehrer in gleicher Weiſe 
ertheilt wird, wie dies bei männlichen Hoſpi⸗ 


tanten geſchicht. N 


Die Neuorganiſation der Feld⸗ 
artillerie wird, wie der „Schleſ. Zig.“ 
zufolge in militäriſchen Kreiſen verlautet, am 
2. Oklober d. Js. erfolgen und auch, abgeſehen 
von der Theilung der jetzigen Brigaden und 
Regimenter, große Vecänderungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der einzelnen Regimenter auch 
infofern bedingen, als zur Bildung der neuen 
Regimenter einzelne Batterien aus den Norden 
nach dem Süden, aus dem Oſten nach dem 
Weſten — und umgekehrt — verlegt werden 
müſſen. Ebenfalls am 2. Oktober erfolgt auch 
die Zuſammenſtellung der drei Telegraphen- 
bataillone, von denen das erſte Berlin, das 
zweite Frankfurt o. O., das dritte Koblenz als 
Standort angewieſen bekommt. 


Deutſche Kaufhäuſer, welche nach 
einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ mit Hilfe 
der Anſiedlungskommiſſion em 
gerichtet worden ſind, beſt hen bereits ſeit einiger 
Zeit in den Poſenſchen Städten Janovitz und 
Wreſchen. Jetzt ſoll auch in Gneſen auf An⸗ 
regung des „Oſtmarkenvereins“ ein derartiges 
Kaufhaus errichtet werden. In den Kreiſen 
der Kaufleute und Handwerker zu Gneſen iſt 
man über dieſen Plan ſehr erbittert, da, wie 
es in einem „Eingeſandi“ der kleinen Geſchäfts⸗ 
leute an die deutſchen Zeitungen Gneſens heißt, 
durch derartige Geſchäfte manipulationen die 
kleinen deutſchen Geſchäftsleute und Handwerker 
geradezu aus der Provinz verſcheucht würden. 


Von der Friedenskonferenz im 
Haag dringt nunmehr die erſte offizielle 
Meldung über den Inhalt des ruſſiſchen Schieds⸗ 
gerichtsvorſchlags in die Oeffentlichkeit. Nach 
der Originalfaſſung beruhen die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge auf folgenden Grundzügen: Im Falle 
ernſter Meinungsverſchiedenheiten ſollen die 
Signatarmächte die Vermittelung befreundeter 
Mächte in Anſpruch nehmen. Vermittlung un d 
gute Dienſte haben den Charakter eines freund⸗ 
ſchaftlichen Rathes und nicht etwa den eines 
bindenden Zwanges. Die Mächte verpflichten 
ſich, ſich an das Schiedsgericht zu wenden, ſo⸗ 
fern die ſtrittigen Fragen nicht die vitalen In⸗ 
tereſſen oder die nationale Ehre der fireitenden 
Parteien berühren. Das Schiedsgericht iſt da⸗ 
gegen obligatoriſch, wenn ſich die Differenzen 
oder die Zwiſtigkeiten auf peluntäre Entſchädi⸗ 
gungen beziehen. Jede einzelne Macht wird 
außerdem noch mit einer anderen Macht ein 
beionderes Abkommen treffen können, um das 
Schiedsgericht obligatoriſch zu machen. Für 
alle übrigen Fälle iſt das Schiedsgericht rein 


fakultutiv. Eine internationale Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion wird die Umſtände feſtſtellen, welche 
das betreffende Zerwürfniß herbeigeführt haben. 
Jede der beiden intereſſierten Regierungen er⸗ 
nennt zwei Mitglieder, und dieſe vier wählen 
einen fünften, welcher zugleich Präſident der 
Kommiſſion iſt und einen Bericht zu erſtatten 
„t, der die Möglichkeit gewährt, ein Abkommen 
zu treffen oder an das Schiedsgericht zu 
appelliren. 

Die amerikaniſchen Delegirten haben einen 
Entwurf, betreffend einen Schiedsgerichtshof, ein⸗ 
gebracht. Nach dem Entwurf ſoll jedes Land 
einen einzigen Schiedsrichter deſigniren, der von 
dem oberſten Gerichtshofe des betreffenden Landes 
ernannt wird. Der Schiedsgerichtshof ſoll einen 
permanenten Zentralſitz haben und aus wenigſtens 
drei Richtern beſtehen, welche weder aus den 
Ländern der im Streite liegenden Mächte ge⸗ 
bürtig ſein, noch dieſelben bewohnen dürfen. 
Es wird den unterzeichneten Mächten frei⸗ 
geſtellt werden, ob fie ſich an dieſen Gerichts. 
hof wenden wollen, und dieſer wird in einer 
Streitfrage nur ein Urtheil fällen, wenn er die 
Verſicherung erhalten hat, daß die ſtreitenden 
Parteien ſich ſeiner Entſcheidung unterwerfen. 
Der Antrag wird in Ktaft treten und der Ge⸗ 
richtshof konſtituirt werden, ſobald neun Mächte 
dem Antrage ihre Zuſtimmung gegeben haben. 
Außer dieſem Entwurf haben die amerikaniſchen 
Delegirten einen Sprzialentwurf für die Ver⸗ 
mitlelung in Vorſchlag gebracht. — Hiernach 
ſoll, falls zwiſchen zwei Mächten Streitigkeiten 
ausbrechen, jede dieſer Mächte eine andere 
Macht erwählen, welche ihr gewiſſermaßen als 
Zeuge dienen und ſich bemühen ſoll, die Gegner 
zu verſöhnen. 


Ausland. 


Italien. 

Die Kammer ertheilte am Mittwoch der 
Regierung ein Vertrauens votum, indem fie eine 
von der Regierung genehmigte Tagesordnung 
Pascols, laut welcher die Erklärungen der Re⸗ 
gierung hinſichtlich ihrer auswärtigen Politik 
zur Kenntnis genommen werden, mit 238 gegen 
139 Stimmen annahm; 8 Depatierte enthielten 
ſich der Abſtimmung. 

Frankreich. 

Der Zwiſchenfall Hervé im Deroulede⸗Prozeß 
wird auch im Parlament zur Sprache kommen, 
da Interpellationen von mehreren Seiten an⸗ 
gemeldet find. Die Präſidenten der drei repu⸗ 
blikaniſchen Gruppen des Senates wandten ſich 
an den Minifterpräfidenten Dupuy mit der 
Anfrage, ob die dem General Hervs zuge⸗ 
ſchriebenen Worte in feiner Ausſage beim 
Prozeß Deroulede richtig ſeien, und wenn dies 
der Fall, welche Maßregeln er zu ergreifen 
gedenke. Dupuy erwiderte, er ſei ebenfalls 
über den von den Blättern erzählten Zwiſchen⸗ 
fall erregt. Er werde ſich genau über das Vor⸗ 
kommniß unterrichten, und man dürfe verſichert 
fein, daß er die nöthigen Maßnahmen ergreifen 
werde. 

General Hervs ſtellte dem Kriegs miniſter 
Krantz einen Brief zu, in welchem er feine Aus⸗ 
laſſungen vor dem Schwurgericht richtig ſtellt 
und erklärt, daß er keineswegs die Abſicht ge⸗ 
habt habe, eine politiſche Anſpielung zu machen. 
Kriegsminiſter Krantz hält damit den Zwiſchen⸗ 
fall angeblich für erledigt. 

Beaurepaire, das frühere Mitglied des 
Kıflationshofes, hatte im Deroulede⸗Prozeß vor 
den Geſchworenen hervorgehoben, Louhet habe 
ihn am 19. November 1892 verhindert, beim 
Baron Reinach rechtzeitig Hausſuchung vorzu⸗ 
nehmen, indem er ihn durch allerhand Mittelchen 
hinhielt. Nun publizirt der „Figaro“ einen 
Brief Beaurepaires an einen damaligen Freund 
Joſeph Reinach, den Neffen des Barons, vom 
19. Nov., worin Beaurepaire die bevorſtehende 
Hausſuchung Reinach anzeigt, ſo daß Baron 
Reinach alſo Zeit genug hatte, alles Kompro⸗ 
mittirende zu beſeitigen. Dieſe Blamage Beaure⸗ 
paires erregt großes Aufſehen. 

Am Donnerstag Vormittag traf Marchand 
in Paris ein. Eine ungeheure Menſchenmenge 
hatte auf dem Lyoner Bahnhof und in der Um⸗ 
gebung deſſelben Aufſtellung genommen. Als 
Marchand erſchien, um einen Wagen zu be⸗ 
ſteigen, ertönten brauſende Hochrufe. Eine 
Gruppe von Deputirten bereitete Marchand eine 
Ovation. Mehrfach durchbrach die Menge die 
aufgeſtellte Truppenkette, ſo daß der Wagen 
nur langſam vorwärts gelangen konnte. Marchand 
begab ſich nach dem Marineminiſterium, vor 
deſſen Gebäude ſich eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge angeſammelt hatte, welche fortwähreud 
rief: „Fahnen!“ Als dann aus den gegenüber⸗ 
liegenden Gebäuden Fahnen herausgeſtreckt 
wurden, ließ die Polizei dieſelben wieder ent⸗ 
fernen. Hierbei kamen einige Zuſammenſtöße 
vor. Marchand erſchien an der Seite Lockroys 
mit den Theilnehmern ſeiner Expedition auf 
dem Balkon; die Menge brachte ſtürmiſche Hoch⸗ 
rufe aus. Seit dem frühen Morgen war der 
prächtig geſchmückte Cerele Militaire von einer 
großen Menſchenmenge umlagert, welche Hoch ⸗ 
rufe auf die Armee ausbrachte. Der Wagen⸗ 
verkehr war unterbrochen. Zahlreiche Privat 
häuſer haben geflaggt. a 


Belgien. 

Die Demonftrationen gegen das neue Wahl⸗ 
geſetz wurden am Mittwoch in Brüſſel fort⸗ 
geſetzt. Gegen 10 Uhr Abends zogen vom 
ſozialiſtiſchen Volkshauſe aus an 400 Sozialiſten 
mit rothen Fahnen durch die Stadt. Vor dem 
Haufe des Kammervorſitzenden Beernaert, der 
für das Wahlgeſetz ſtimmt, wurde ein Höllen⸗ 
lärm veranſtaltet und die Faſſade des Hauſes 
mit Steinen bearbeitet. Dann ging es zu dem 
Hauſe des chriſtlichen demokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Carton de Wiart, auch eines Freundes 
des Wahlgeſetzes; man warf ihm die Fenſter⸗ 
ſcheiben ein. Nachdem die Demonſtranteu ver⸗ 


geblich verſucht hatten, in die neutrale Zone 


einzudringen, zogen ſie unter dem Rufe „Re⸗ 
volution! Revolution!“ zu den katholiſchen 
Blättern „XX. Sieécle“, „Patriote“ und 
„Nieuws van den Dag“, denen eine Katzen⸗ 
muſik gebracht wurde. Die großen Spiegel⸗ 
ſcheiben des „Nieuws van den Dag“ wurden 
durch Ziegelſteine zertrümmert. Bei dem 
„Patriote“ kam es zu einem hefligen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Poliziſten und Manifeſtanten; 
zwei Hauptſchreier der letzteren wurden feſt⸗ 
genommen. Erſt nach Mitternacht war die 
Ruhe hergeſtellt. Die Polizei und Feuerwehr 
ſind allabendlich konſignirt. 
Spanien. 

Miniſterpräſident Silvela hielt am Donners⸗ 
tag in einer Verſammlung der Mitglieder der 
Majorität der Deputirtenkammer und des 
Senats, in welcher er den Vorſitz führte, eine 


Rede, in welcher er darauf hinwies, daß das 


ganze politiſche Verhalten geändert werden und 
daß man auf Sonderrechte verzichten müſſe. 
Die Niederlage Spaniens ſei einzig und allein 
den Regierenden zuzuſchreiben; er habe ſich be⸗ 
müht, ein Programm großer radikaler Re⸗ 
formen durchzuführen. Wenn dies mißlinge, 
werde das Lind in die Diktatur gerathen. 
Campos erklärte, er ſtimme den Ausführungen 
Silvelas zu. Die Verſammlung beſtimmte 
Pidal zum Präſidenten der Deputirtenkammer. 
Südafrika. . 

Präſident Krüger it am Dienstag in 
Bloemfontein eingetroffen und dort feſtlich 
empfangen worden. Krüger erwiderte in Be⸗ 
antwortung einer Adteſſe des Stadtraths, er 
und ſeine Berather ſeien nach Bloemfontein ge⸗ 
kommen, um für die Wohlfahrt von ganz Süd⸗ 
afrika zu wirken. Er werde alle — der Prä⸗ 
ſident ſagte dreimal „alle“ — Fragen, welche 
nicht die Unabhängigkeit Transvaals berührten, 
erö;tern. 

Der Generalgouverneur der Kapkolonie, 
Milner, traf Mittwoch Nachmittag in Bloem⸗ 
fontein ein. Er wurde ebenſo feierlich empfangen, 
wie Präſident Krüger. 

Oſtaſien. 

Von chineſiſchen Piraten angegriffen wurde 
nach einer Mittheilung der „Times“ auf dem 
Sikiang der engliſche Flußdampfer „Joon“, die 
Räuber ſchlepplen Geld und ſonſtiges Eigen⸗ 
thum im Werthe von 7000 Dollars fort. Die 
von England neu erworbenen Inſeln werden 
von bewaffneten Banden von Plünderern heim⸗ 
geſucht. Die Polizei iſt nicht im Stande, aus⸗ 
reichenden Schutz zu gewähren. 


Der Dreyfus Prozeß vor dem 
Kaſſationshof. 

Ueber die Verhandlungen des Kaſſations⸗ 
hofs vom Mittwoch liegen folgende Berichte vor: 

Generalprokurator Manau beſprach eingehend 
die Schriftſtücke des geheimen Doſſiers und er⸗ 
klärte, dieſelben enthielten nichts, was gegen 
Dreyfus ſpreche. Von den drei Schriſtſtücken, 
von denen Cavaignac geſprochen habe, um die 
Verurtheilung des Dreyfus zu rechtfertigen, 
ſeien zwei gefälſcht, das dritte beziehe ſich nicht 
auf Dreyfus. Manau verurtheilte aufs Schärfſte 
das Benehmen du Paly de Clams, den er einen 
abgefeimten Heuchler nennt, erklärte, daß er die 
von Cuignet gegen du Paty erhobenen An- 
ſchuldigungen für begründet halte, brandmarkte 
das von Henny und du Paty bezüglich der 
diplomatiſchen Aktenſtücke erſonnene Lügengewebe 
und ſtellte feſt, daß die Vorenthaltung der diplo⸗ 
matiſchen Aktenſtücke unberechtigt geweſen ſei, 
da keines derſelben irgendwelche Verwickelungen 
hätte herbeiführen können. Hierauf wurde die 
Sitzung abermals unterbrochen. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung erklärte Manau, er halle 
die Wahrheit der Ausſagen des Unterfuhunge- 
richters Bertulus hinſichtlich ſeiner Zuſammen⸗ 
kunft mit Henry für unſtreitbar. Manau ſchloß 
mit der Verſicherung, daß mehrere neue That⸗ 
ſachen vorliegen, welche die Unſchuld des Drey⸗ 
fus beweiſen. Er verlangte deshalb die Kaſſirung 
des Urtheils vom Jahre 1894 und die Ver- 
weiſung Dreyfus' vor ein anderes Kciegsgericht. 
Im Laufe ſeines Plaidoyers gab Manau noch 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß Dreyfus nie⸗ 
mals Geſtändniſſe abgelegt habe. Er betonte, 
daß Dreyfus zu wiederholten Malen ſeine Un⸗ 
ſchuld verſichert habe, und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß ſeine ſchreckliche Marter bald ein 
Ende nehmen möge. „Der Augenblick,“ fo 
ſagte Manau am Ende ſeines Plaidoyers 
wö.tlih, „iſt feierlich. Das Land wird den 
Urtheilsſpruch vernehmen, die ganze Welt wird 


ihn ſich zu eigen machen, die Geſchichte wird 
ihn ihren Blättern einverleiben. Dieſe drei 
Richter, denen wir alle unterworfen find, werden 
dann ihr Urtheil fällen, gegen welches es keine 
Berufung giebt“. Die Sitzung wurde ſodann 
aufgehoben. 

Am Donnerſtag war das Gerichtsgebäude 
faſt ganz leer. Der Rechtsbeiſtand der Frau 
Dreyfus, Mornard, hielt fein Plaidoyer, welches 
nach ſeiner Erklärung fünf Slunden dauern 
ſollte. Die Sitzung wurde um 12 Uhr er⸗ 
öffnet. Mornard drückte zum Beginn ſeiner 
Aus führungen die Hoffnung aus, endlich die 
Unſchuld Dreyfus' verkündigt und die Geiſter 
beruhigt zu ſehen. a 

Dreyfus' Zurückholung von der Teufelsinfel 
nach Frankreich ſteht nahe bevor. Nach dem 
New⸗Yorker „Journa.“ verlautet bereits auf 
Martimque mit Beſtimmtheit, der am Dienſtag 
in St.⸗Pierre eingelzufene Dampfer „Lafzy tie“ 
habe Difiziere und Mannſchaften an Bord ge⸗ 
habt, welche Dreyfus nach Paris fähren ſollten. 
Dieſe Bewachungsmannſchaft werde auf den 
Dampfer „Ville de Tanger“ überführt werden, 
der fie nach Czyenne befördern werde. 
—— SSR EBEIUEENEEENERSCSEEBENEESESEREBSEREESEREEEEEEEEEEEEIEEEEEERDEBE: 


Provinzielles. 


Schwetz, 31. Mai. Ein hieſiger Arzt hatte vor 
einiger Zeit ein Strafmandat in Höhe von 15 Mark 
wegen unterlaſſener Anmeldung einer angeblichen 
Diphtheritiskrankheit erhalten. Da er die Diagnoſe 
auf Kroup und nicht auf Diphtheritis geſtellt hatte, 
ließ er es auf gerichtliche Entſcheidung ankommen. In 
der heutigen Schöffenſitzung wurde er freigeſprochen. 

Schwetz, 31. Mai. 
worden, hat Herr Amtsgerichtsrath Langheinrich hier 
im verfloſſenen Winter einen Knaben, der beim Sclitt- 
ſchuhlaufen auf dem todten Arm der Weichſel ein⸗ 
gebrochen war, mit eigener Lebensgefahr gerettet. Für 
dieſe edle That iſt demſelben allerhöchſten Orts die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

Danzig, 1. Juni. Für den Beſuch des Ka ſers 
in Weſtpreußen ſind die definitiven Dispoſitionen nun 
wie folgt getroffen worden: Der Kaiſer verläßt heute 
Abend 11 Uhr 40 Minuten mit ſeinem Sonderzug 
Berlin und trifft über Schneidemühl⸗ Konitz morgen 
früh ungefähr 6 Uhr in Dirſchau ein, wo ein 
Aufenthalt von fünf Minuten vorgeſehen iſt. Bahn⸗ 
hof Elbing wird mit nur eine Minute Aufenthalt 
paſſirt und es trifft dann der kaiſerliche Sonderzug 
8 Uhr 20 Minuten Morgens in Güldenboden ein. 
Von hier fährt der Kaiſer per Wagen über Trunz 
nach Kadinen. Zur Rückfahrt hat der kaiſerliche 
Sonderzug um 5 Uhr 20 Minuten auf Bahnhof 
Güldenboden bereit zu ſtehen. Um 6½ Uhr Abends 
gedenkt der Kaiſer in Marienburg einzutreffen, Dort 
den Zug zu verlaſſen, durch die Stadt nach dem 
Schloſſe zu fahren und bis 7½ Uhr die Reſtaurations⸗ 
arbeiten im Hochſchloſſe zu beſichtigen. Von Marien⸗ 
burg begiebt ſich der Kaiſer in ſeinem Sonderzuge 
direkt nach Prökelwitz, wo das Eintreffen 8 Uhr 
25 Minuten vorgeſehen iſt. In Prökelwitz iſt ein 
Jagdaufenthalt von vorläufig vier Tagen und dann 
bei Gelegenheit der Rückfahrt nach Berlin ein Beſuch 
beim 1. Leibhuſaren- Regiment in Langfuhr in Aus⸗ 
ſicht genommen. Genauere bezw. andere Dispoſitionen 
hierüber hat ſich der Kaiſer jedoch noch vorbehalten. 

Kurzebrack, 31. Mai. Der hieſige Ziegeleiarbeiter 
Hermann Gutzeit iſt Vater von 7 Kindern, 6 Söhnen 
und einer Tochter von etwa 1½ Jahren. Die Eltern 
waren heute abweſend, ebenſo die größeren Kinder; 
die kleineren befanden ſich allein zu Haufe unter Auf— 
ſicht der im anderen Zimmer wohnenden betagten 
Großmutter. Das Mädchen hatte, ein unvorſichtiger 
Weiſe liegengebliebenes Küchenmeſſer als willkommenes 
Spielzeug in der Hand, eben die hohe Schwelle zur 
Stube der Großmutter überſchritten, fiel dabei zu 
Boden und ſtieß ſich das Meſſer bis zum Heft in den 
Hals. Der Tod muß augenblicklich eingetreten ſein, 
denn das Kind blieb ſofort lautlos liegen. 

Elbing, 31. Mai. Den kaufmänniſchen Ange⸗ 
ſtellten ſoll in Elbing während der Sommermonate 
(15. Juni bis 15. Auguſt) ein Entgegenkommen ba- 
durch bekundet werden, daß die Ladengeſchäfte Abends 
bereits um ½᷑8 Uhr geſchloſſen werden. Die Ange: 
legenheit befindet ſich gegenwärtig in der Schwebe. 

Chriſtburg, 31. Mai. Geſtern Abend gegen 
12 Uhr ſtiegen mächtige Feuerſäulen zum Himmel 
empor und bald brachte ein reitender Bote die Nach⸗ 
richt, daß die Schneidemühle des Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſters Hildebrandt in Baumgarth in Flammen ſtehe. 
Unmittelbar neben der Schneidemühle ſteht das Kom⸗ 
toirgebäude, in welchem ſich auch die Poſtagentur be⸗ 
findet. Es galt zunächſt die Bergung der hier befind⸗ 
lichen Bücher und Schriftſtücke, welche auch vollſtändig 
gelang, bevor das Gebäude Feuer faßte. An ein 
Löſchen des eigentlichen Brandes war garnicht zu 
denken, man mußte darauf Bedacht nehmen, die auf 
dem Holzhofe befindlichen Holzvorräthe vor dem 
Brande zu ſchützen, was auch größtentheils gelang. 
Abgebrannt iſt die Schneidemühle nebſt dem daran 
befindlichen Komtoirgebäude, ſowie diejenigen Holz ⸗ 
vorräthe, welche ſich in unmittelbarer Nähe befanden. 
Leider iſt auch Menſchenleben zu beklagen, indem der 
Nachtwächter, welcher ſich in der Schneidemühle befand, 
verbrannt iſt. 

Tilſit, 31. Mai. Einen ſonderbaren Begriff von 
ihren Mutterpflichten hat die Arbeiterfrau Auguſte 
Noreikat hierſelbſt. Schon wiederholt hatte fie ver- 
ſucht, ihre fünfzehnjährige Tochter Bertha, welche bei 
dem Fleiſchermeiſter P. in Dienſt getreten war, zu 
einem verwerflichen Lebenswandel zu verführen und 
iſt auch wegen Kuppelei bereits beſtraft. Das Mädchen 
ſuchte nun vor der eigenen Mutter Schutz bei ihrer 
Dienſtherrſchaft, welcher ihr auch zu Theil wurde. 
Als die N. am 27. Januar wieder einmal in der 
Peſchen Wohnung erſchien, um ihre Tochter zum Ver⸗ 
laſſen des Dienſtes zu dewegen, wies Frau P. ſie 
hinaus. Sie kam dieſer Weiſung aber nicht nach, 
ſondern beſchimpfte Frau P. in den gemeinſten Aus⸗ 
drücken und vergriff ſich ſogar thätlich an ihr, indem 
ſie ſie am Halſe faßte und würgte. Zur Küchenthür 
hinausgedrängt, öffnete fie dieſelbe gewaltſam, um ſich 
von neuem an Frau P. zu vergreifen. Erſt mit Hilfe 
eines herbeigerufenen Fleiſchergeſellen gelang es, die 
offenbar detrunkene Frau aus der Wohnung und vom 
Hofe zu dringen. Das Schöffengericht verurtheilte 
Frau N. in richtiger Würdigung ihres unmenſchlichen 
Betragens wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruchs 
und Beleidigung zu acht Wochen Gefängniß. 

Nawitſch, 30. Mai. Eine Ueberraſchung eigener 
Art wurde einem Brautpaar vom Lande bereitet, das 
heute Vormittag auf dem hieſigen Standesamte den 


Wie ſeiner Zeit mitgetheilt 


Bund fürs Leben ſchloß. Als das Paar eben im 
Begriff ſtand, mit den Zeugen die Amtsräume zu 
betreten, geſellte ſich ihnen ein Gerichtsvollzieher zu. 
Höflich bat der Mann des Geſetzes um einen kleinen 
Aufſchub des beabſichtigten wichtigen Aktes und er⸗ 
öffnete dem beſtürzten Bräutigam, daß er Auftrag 
habe, vorerſt mit ihm abzurechnen. Der junge Mann 
hatte nämlich vergeſſen, eine ältere Schuld von 
mehreren Hundert Mark, die ihm ein früheres Liebes⸗ 
verhältniß verurſacht hat, zu begleichen. Er mußte 
ſich nun ein Viſitation ſeines Geldbeutels gefallen 
laſſen, und dieſer war wohlgefüllt. Die Einwendung 
des Bräutigams, daß das Geld nicht ihm, ſondern 
ſeiner Braut gehöre, fand keine Beachtung. Nachdem 
der Beamte das nöthige Geld entnommen hatte, 
a er und gab nun den Gang zum Standes⸗ 
amt frei. 


— PPP ·ů 
Lokales. 
Thorn, den 2. Juni. 


—E Zur Beſichtigung der Bataillone 
der hieſigen Infanterieregimenter und des Ulanen⸗ 
regiments trafen der kommandirende General 
des 17. Armeeko ps General von Ontze, der 
Chef des Generalftabes des 17. Armeekorps 
Oberſt von Zwehl und der Kommandeur der 
35. Diviſion Generalleutnant v. Among hier 
ein. — Heute Vormittag wurben auf dem 
Exerzierplatze am Bruſchkruge das 1. und 2. 
Bataillon Inf⸗Regts. Nr. 21 beſichtigt. 

— Militäriſche Perſonalien. 
Lezius, Leut. im Fußart. Reg. Ne. 11, zur Luft 
ſchiffer⸗Abtheilung nach Berlin kommandirt. 

— Perſonalien. Der Regierungs⸗ 
Referendar Dr. jur. Steputat aus Danzig bat 
die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt beſtanden. 

— Wie aus ſicherer Quelle verlautet, ſteht 
die Verſetzung des Herrn Eiſen⸗ 
bahn⸗Präſidenten Thome von Dan⸗ 
zig nach Frankfurt a. M. in kurzer Zeit bevor. 
Herr Präſident Thoms hat diesmal dem an ihn 
ergangenen Rufe ſich nicht entziehen zu können 
geglaubt, nachdem er vor einem halben Jahre 
um Abſtandnahme von feiner Verſetzung nach 
Breslau mit Erfolg gebeten hatte. Ebenſo wird 
auch Herr Geh. Baurath Sprenger vorausfichte 
lich ſchon zum 1. Juli d. J. zur königlichen 
Eiſenbahndirektion in Halle a. S. verſetzt werden. 

— Ein wichtiger Rechtsſtreit iſt 
vor dem Kammergericht zum Austrag gekommen. 
Der emeritirte Lehrer Karl Laacke in Spandau 
verheirathete fi im vorigen Jahr als Witwer 
zum zeiten Mal. Als Müglied der Lehrers 
wittwenkaſſe in Potsdam erhob er den Anſpruch, 
daß dieſe aneckenne, ſeiner Wittwe ſtehe das 
Recht auf die geſetzliche Wittwen⸗ 
penſion zu, falls er vor ſeiner jetzigen Ehe⸗ 
frau ſterben jollte. Die Wittwenkaſſe erkannte 
dies Recht nicht an, und Herr Laacke erhob 
Klage. Daraufhin verurtheilte die zweite Zivil⸗ 


kammer des Landgerichts in Potsdam die 8 


Wittwenkaſſe, welche durch die königl. Regierung 
vertreten war, zur Anerkennunz des beanſpruchten 
Rechtes. Auf die von der königl. Regierung 
hiergegen eingelegte Berufung hat auch das 
Kammergericht am 30. Mai nach erfolgter 
mündlicher Verhandlung dem Kläger, Lehrer 
emer. Laacke Recht gegeben und die Berufung 
der königl. Regierung verworfen. 

— Dieſämtlichenetatsmäßigen 
Diviſionspfarrer des 1. und 17. 
Armeekorps waren dieſer Tage unter dem 
Vorſitz des Militär⸗Oberpfarrers des 7. Korps, 
Konſiſtorialrath Witting⸗Danzig, im Haute des 
Militär⸗Oberpfarrers, Konſiſtorialrath Dr. Heine, 
in Königsberg zu der alljährlich ſtattfindenden 
Konferenz vereinigt, die durch eine Andacht des 
Diviſionspfarrers Heinicke⸗Lyck eröffnet wurde. 
Neben zwei Referaten wurde in Anbetracht der 
vielen erfolgten Neuberufunzen von Militär- 
geiſtlichen eine Arzahl einſchneidender beböcds 
licher Erlaſſe zur Erörterung gebracht. Nach 
Schluß der Beratung einte ein gemeinſames 
Mahl im Haufe des Gaſtgebere die Konferenz- 
theilnehmer mit ihren Damen, die am erſten 
Tage bei Herrn Diviſionspfarrer Hammer ver⸗ 
einigt waren. 

— Zur Präſentation von Wechſeln 
durch die Poſt hat der Staatsſekretär des 
Reichs poſtamtes angeordnet, daß dabei in gleicher 
Weiſe verfahren werde, wie von anderen Be⸗ 
hörden und Beamten, und zwar in dem Sinne, 
daß die bei den Behöcden und Beamten übliche 
zweitägige Friſt auch von der Reichspoſt zuge⸗ 
ſtanden werde. 

— Jagdkalender. Nach dem Jagd⸗ 
polizeigeſetz dürfen im Mona Juni nur Reh⸗ 
böcke und wilde Gänſe geſchoſſen werden. Alles 
übrige Wild beanſpeucht Ruhe, Schonung und 
ſorgfältige Bewachung. Das Abſchießen des 
Raubzeuges wird dem Jäger ſehr ans Herz 
gelegt. 

— Eine neue „Fahrradvor⸗ 
ſchrift“ für Militär iſt vom Kaiſer er⸗ 
laſſen worden. Ueber Bewaffnung und Munition 
für Radfahrer werden in nächſter Zeit beſondere 
Feſtſetzungen getroffen werden. Hmſichtlich der 
neuen Bekleidungeproben für Rad fahrer wird 
das Armee⸗Verwaltungs⸗Departement das Weitere 
veranlaſſen. 

— Die Trainbataillone ſind nach 
einer Beſtimmung des Kaiſers künftig in voller 
Stärke zu den Herbſtübungen heranzuziehen. 
Die Kriegsfahrzeuge des Trains find in regel⸗ 


mäßigem Wechſel zu ben kriegsmäßigen Uebungen 
der Trainbataillone und während der Herbſt⸗ 
übungen in Gebrauch zu nehmen. 

5 — Der Berliner Wollmarkt fiadet 
in dieſem Jahre am 20., 21. und 22. Juni in 
der Rinderhalle des ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofes 
ſtatt. Für die eiſenbahnſeitige Beförderung von 
Wollſendungen nach und von dem Zentral⸗Vieh⸗ 
hofe wird neben der tarifmäßigen Fracht für 
dieſe Station eine Anſchlußgebühr von 7,20 Mk. 
für jeden beladenen Wagen erhoben. Die Sen⸗ 
dungen müſſen an die Verwaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Zentral Viehhofes oder an Intereſſenten, 
denen die Beförderung nach und von dieſer 
Station geſtattet iſt, gerichtet oder von den⸗ 
ſelben aufgegeben fein. 

— Die Norddeutſche Kredit⸗An⸗ 
ſtalt zu Königsberg errichtet zum 1. Oktober 
auch in Elbing eine Zweiganſtalt. 

— Die Hauptverſammlung des 
Vereins norddeutſcher Dentiſten 
findet am 17. und 18. Juni in Danzig ſtatt. 

— Zur Erleichterung der Theil⸗ 
nahme am Bundesſchießen zu Thorn 
wird von der Eiſenbahndirektion zu Danzig 
eine Fahrpreisermäßigung in der Weiſe ge⸗ 
währt, daß von den Fahrkartenausgabeſtellen 
zu Brieſen, Culm, Danzig, Dirſchau, Elbing, 
Graudenz, Konitz, Lautenburg, Marienburg, 
Marienwerder, Morroſchin (für die Theilnehmer 
aus Mewe), Neuteich, Pr. Stargard, Schlochau, 
Schöneck, Strasburg, Stuhm und Schwetz am 
22 und 23. Juli zu allen Zügen (mit Aus⸗ 
nahme der Schnellzüge) Fahrkarten zweiter und 
dritter Klaſſe zum einfachen Perſonenzugfahr⸗ 
preis nach Thorn Hauptbahnhof oder Thorn 
Stadt ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt 
dis einſchl. den 26. Juli gelten. Gepäck⸗ 
freigewicht wird nicht gewährt, Fahrtunter⸗ 
brechung iſt nicht geſtattet. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg wird am 23. Juli von 
den Stationen der Strecke Bromberg bis 
einſchl. Schirp'tz zu dem Perſonenzug 241 (ab 
Bromberg 9.10 Vorm.) und von den Stationen 

Inowrazlaw, Wirſchoslawitz und Argenau zu 
dem Perſonenzug 451 (ab Inowrazlaw 9.11 
Vorm.) Fahrkarten zum einfachen Perſonenzug⸗ 
fahrpreis nach Thorn Hauptbahnhof ausgeben 
laſſen, welche noch am dritten Tage zur Rück⸗ 
fahrt berechtigen. 

— In der Aula der Knaben ⸗Mittelſchule 
fand heute Vormittag 10 Uhr die Ein⸗ 
führung des Herrn Lehrers Bator 
in ſein Amt als Rektor der erſten 
Gemeindeſchule in Gegenwart ſämmtlicher 
Schulklaſſen und des ganzen Lehrerkollegiums 
der Anſtalt ſtatt. Dem Feſtakte wohnten als 
Vertreter der Schuldeputatton die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Rektor Lindenblatt, 
Direktor Dr. Maydorn und Divifionspfarrer 
Zientarski bei. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli vollzog die Einführung und Verpflichtung 
des neuen Schulleiters durch eine kurze Anſprache, 
worauf Here Rektor Bator den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und Herrn Rektor Lindenblatt ſeinen 
Dank für das in ihn geſetzte Vertrauen aus⸗ 
ſprach und an das Lebrerkollegium und die 
Schüler einige Worte richtete. 

— Die heutige Verſammlung der 
Müller und Getreidehändler im 
Artushof war von etwa 30 Herren aus Thorn, 
Bromberg, Culmſee, Pakoſch, Nakel u. ſ. w. 
beſucht. Herr Oekonomierath Wegner be⸗ 
grüßte die Verſammlung und betonte, daß der 
Zweck der Zuſammenkünfte ein engerer Verkehr 
zwiſchen Müllern und Händlern und demgemäß 
eine beſſere Orientirung über die Preiſe ſein 
ſolle. Nach einer kurzen anknüpfenden Erörterung 
wurde beſchloſſen, trotz der jetzt ſehr ungünſtigen 
Geſchäftszeit in der Woche zwei Zuſammen⸗ 
künfte abzuhalten und zwar Montags und 
Donnerſtag von 11½ — 12½ Uhr. — Das 
Geſchäft am heutigen Tage war ſehr flau, da 
das Angebot die Nachfrage bei weitem über ⸗ 


eg. 

— Der Kleinkinder⸗Bewahrverein 
hält morgen Sonnabend Vormittag eine General- 
verſammlung behufs Vorſtands wahl, Rechnungs⸗ 
legung u. ſ. w. ab. 

— Der Gewerkverein der Ma; 
ſchinenbau⸗ und Metallarbeiter 
feiert am Sonntag im Viktoriagarten fein erſtes 
Sommer feſt. 

— Der Allgemeine Unterfiüg- 
ungs verein „Humor“ veranſtaltet am 
Sonntag in der Ziegelei ein Sommerfeſt b:- 
ſtehend in Konzert, Feuerwerk und Volks be⸗ 
luſtigungen. 

— Der Ruderverein hat ſein An- 
rudern, das für den Sonntag in Aueſicht ge⸗ 
nommen war, auf Sonntag den 11. Juni ve.⸗ 


legt. 

— Coppernicus- Verein. Die 
nächſte Monatsverſammlung iſt auf Montag, 
den 12. Juni, angeſetzt. Die Vereinsfahrt nach 
Marienburg, welche bereits für den nächſten 
Sonntag in Ausſicht genommen war, hat auf 
Sonntag, den 25. Juni, verlegt werden müſſen, 
weil Herr Geheimer Baurath Steinbrecht in 
Marienburg, welcher in liebens würdigem Ent. 
gegenkommen die Führung des Coppernicus⸗ 
Vereins durch das Or densſchloß übernommen 
hat, nur an dieſem Sonntage frei iſt. 


— Der Zirkus Ww. B. Bauer, 
welcher ſeit einigen Tagen anf dem Platze am 
Bromberger Thor Vorſtellungen giebt, erfreut 
ſich eines verhältnißmäßig regen Beſuches, 
welcher durch die guten Leiſtungen der Geſell⸗ 
ſchaft durchaus gerechtfertigt wird. Das reich⸗ 
haltige Programm, das jeden Abend in raſcher 
Aufeinanderfolge zur Vorführung gelangt, bietet 
nicht nur eine Fülle von Abwechſelung, ſondern 
auch eine größere Anzahl von Paradenumn ern, 
wie ſie dem größten Zirkus zur Ehre gereichen 
würden. Das Pferdematerial, welches einige 
prächtige Thiere aufweiſt, iſt ducchgängig vo:- 
züglich dreſſirt, ſo daß jede einzelne Nummer 
den ledhafteſten Beifall hervorruft. In der 
geſtrigen Vorſtellung zeichneten ſich beſonders 
Herr Bauer mit dem Apportierpferd „Orloff“, 
der Jockeyreiter Henry Bauer ſowie vor allen 
Herr Herrdegen als Saltomortalereiter und 
Jockey⸗Parodiſt aus. Die Herren Balony und 
Herm an dem ſchwebenden Viereck und der 
ſchwebenden Säule boten in ihrem Fach eben» 
falls ganz Hervorragendes und ein auftretender 
Alhlet erregte durch ſeine ſtaunenerregenden 
Leiſtungen gerechte Bewunderung. Auch die einge⸗ 
ſtreuten Klownſpäße brachten manche neue Pointe, 
ſo daß der Abend in der befriedigendſten Weiſe 
verlief. Der Beſuch der weiteren Vorſtellungen 
kann auf das Wärmſte empfohlen werden. 
Das Schulfeſt der zweiten 
Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) findet am 
Dienſtag, den 13. Juni, im Ziegeleiwäldchen 
ftatt. 

— Mit der Kabellegung der 
elektriſchen Licht⸗ und Kraftanlage 
in der Stadt wird in nächſter Zeit begonnen 
werden, ebenſo mit dem Bau der elektriſchen 
Bahn nach Mocker. Die berühmten Rieſen⸗ 
ſpargel, die jetzt die Straßen verunzieren, werden 
durch eiſerne Ständer binnen kurzem erſetzt 


werden. 

— Zum Zwecke der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche von Podgorz 
Band VII Blatt 178 auf den Namen Wittwe 
Euphroſine Zabel, und der unvereh. Bertha Zabel 
eingetragenen Grundſtücks ſtand heute Verkaufster⸗ 
min an hieſiger Gerichte ſtelle an. Das Meiſtgebot 
in Höhe von 1400 Mk. gab Zimmermann 
Gottlieb Fenske in Schlüſſelmühle ab. 

— Behufs Ableiſtung ihrer Schieß 
übungen ſind heute das Garde⸗Fußart.⸗Regt. 
aus Spandau und das Fußart.⸗Regt. Ende aus 
Magdeburg auf dem Schießplatz eingerückt. 

— Selbſtmord. Geſtern Nachmittag 
wurde in der Nähe von Grünhof in einem 
todten Arme der Weichſel der Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker Wevelriep von der 5. Eskadron Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt todt aufgefunden. Der 


vor Strafe, weil er von einem ihm über 
Pfingſten hinaus ertheilten Urlaub bisher noch 
nicht zurückgekehrt iſt. 


— Am Mittwoch Abend ereignete ſich auf 
der Weichſel in einem Kahn ein ſchwerer 
Unfall. Ein Schiffer, der mit dem Einladen 
von Brettern in feinen Kahn beſchäftigt war, 
bemerkte nicht, daß einer ſeiner beiden, noch 
jungen Söhne beim Spielen in den Laderaum 
ſprang, um ſich zu verſtecken. In demſelben 
Augenblick wurde ein ſchweres Brett in den 
Raum geworfen, und dem Knaben ein Bein 
zerbrochen. Er mußte in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 

— Gefunden ein Uhrangehänge Brom⸗ 
berger Vorſtadt, ein Körbchen mit Strickzeug 
Brückenſtraße, ein Portemo ınaie mit Inhalt 
im Briefkaſten, eine Scheerdeichſel Bromberger 
Vorſtadt, abzuholen beim Arbeiter Franz Mata⸗ 
jewski, Ulanenſtr. 16, ein Shlipe Altſtädt. 
Markt, eine anſcheinend ſilberne Taſchenuhr, 
abzuholen beim Wallmeiſter Arndt im Brücken⸗ 
t;or, ein bunter Damenſonnenſchirm im Ziegelel⸗ 
wäldchen, ein braunes Portemonnaie mit Ins 
halt, abzuholen bei Kaufmann Böhm, Brücken⸗ 
ſtraße; eingefunden ein ſchwarzer Pudel 
beim Schuhmacher Wilhelm Posdach, Wald⸗ 
ſtraße 77, zwei Jagdhunde bei dem Gaſtwirth 
Kuus in Barbarken. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
13 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,20 Meter. 

h. Mocker, 2. Juni. Die Kaiſerliche Ober-Poſt⸗ 
Direktion zu Danzig hat genehmigt, daß die Reichs- 
telegraphenanlagen, wegen der hier zu bauenden elek⸗ 
triſchen Bahn zum Theil verlegt werden. Die in der 
Thorner⸗ und Lindenſtraße vorhandene Fernſprechlinie 
wird an die Schmiedeſtraße, den Schulſteig, die 
Nonnenſtraße und die Eichbergſtraße verlegt, um am 
Schützengarten anzuſchließen. Ueber das Schulgebäude 
in der Schulſtraße und über das Poſtgebäude wird eine 
ee nach dem Grundſtück der Firma Born und 

chütze gelegt. Die jetzt durch die Lindenſtraße gehende 
Telegraphenlinie wird künftig an der Kreuzung der 
Eichbergſtraße mit der Eiſenbahn Thorn⸗Marienburg 
von Letzterer abgezweigt und durch die Eichberg und 
Thornerſtraße nach dem Poſtamt in Mocker geführt. 
— Die Schienen für die Strecke der elektriſchen Bahn 
nach Mocker ſind bereits angekommen. Innerhalb zwei 


Strecke dem Verkehr übergeben werden. — Die unver⸗ 
ehelichte Wirthſchafterin K., die bei dem Beſitzer W. 
in Stellung war, wurde kürzlich von einem Kinde ohne 
fremde Hilfe entbunden. Das Kind wurde am folgen⸗ 
den Tage von der Hebeamme todt im Ofen vorgefunden. 
Bei der Sektion der Leiche konnte die Todesurſache 
indeß nicht genau feſtgeſtellt werden. Die K. iſt nun 
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Haft ges 
nommen. 


Grund zu dieſer That iſt vermuthlich Furcht 


Monaten nach Beginn der Arbeiten ſoll dann die 


Mocker, 31. Mai. Der ſechsjährige Schüler 
Wieczorkowski hängte ſich geſtern an einen mit Zucker 
beladenen Rollwagen. Er fiel herab und gerieth unter 
die Räder, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Culmſee, 1. Juni. Heute morgen find zwei 
Scheunen des Beſitzers Marchlewitz in Grzywna nieder⸗ 
gebrannt. Eine Zimmerfrau iſt dieſer Brandſtiftung 
verdächtig und deshalb bereits verhaftet worden. — 
Herr Henrichs aus Bruch iſt als ſtädtiſcher Gasmeiſter 
hierſelbſt gewählt worden und hat derſelbe ſeine 
Stellung bereits angetreten. — Plötzlich verſtorben iſt 
eute der ſtädtiſche Schlachthausinſpektor, Thierarzt 

äßelbarth. — Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern 
in Grzywna ereignet. Der Schlächtermeiſter Thonn 
aus Mocker hatte auf hieſigem Jahrmarkte ausgeſtan⸗ 
den und fuhr Abends mit ſeinem Geſpann zurück. In 
Grzywna ſchlug der Wagen, höchſtwahrſcheinlich infolge 
ſchnellen Fahrens, gegen einen Baum, fiel um und 
ſchleuderte die Inſaſſen deſſelben heraus, wodurch Th. 
Beinbrüche und innere Verletzungen davontrug, wes⸗ 
halb er ſogleich nach dem hieſigen Krankenhauſe ge⸗ 
ſchafft wurde, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen als⸗ 
bald erlag. 


Kleine Chronik. 


* Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland ſind 
Donnerſtag Vormittag zum Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich in Cronberg eingetroffen. 

Derneue Bahnhof in Kiel wurde 
am Mittwoch in Gegenwart des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten Thielen, des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamtes v. Podbielski, des Ober⸗ 
präſidenten v. Köller und zahlreicher Feſtgäſte 
eingeweiht. Am Abend fand mit dem Poſt⸗ 
dampfer „Prinz Waldemar“ eine Fahrt durch 
den Hafen ſtatt. 

'Der internationale Telegra- 
phiſtenkongreß wurde am Mittwoch in 
Como im Beiſein des italieniſchen Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſters Di San Guiliano, der 
Behörden und zahlreicher italienischer und aus⸗ 
ländiſcher Delegirten feierlich eröffnet. Der 
Miniſter führte in der Eröffnungsrede aus, die 
Ehrungen, die Volta hier durch die Vertretung 
beinahe der ganzen zivilifirten Welt zu 1heil 
werden, bilden eine neue Bekräftigung der Ein⸗ 
heit des modernen Geiſtes. Redner hebt die 
Wichtigkeit des Kongreſſes hervor und meint, 
dieſe zahlreichen internationalen Zuſammenkünfte 
trügen dazu bei, die Grenzen den Armeen zu 
verſchließen, aber fie den Ideen des Verkehrs 
und der Arbeit zu öffnen. Nach dieſer Rede 
wurde eine Erinnerungstafel enthüllt. Der 
Miniſter, der zum Ehrenpräſidenten erwählt 
wurde, erklärte den Kongreß für eröffnet und 
ernannte den Präſidenten des Pariſer Komitees 
Amiot zum Vorſitzenden der erſten S tung. 
Der Miniſter eröffnete ſodann den Telegra⸗ 
phiſtenweltſtreit, wozu 80 Meldungen vorlagen. 

Mehrere hundert Petroleum ⸗ 


auf der Zoll-Petrolzumrampe des Bahnhofes 
in Brand; notz des großen Feuers und der 
mächtigen Rauchentwicklung gelang es, den Brand 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. 

Die „Jagd nach dem Glück“. Das 
Reichsamt des Innern hat in Konſequenz des 
ablehnenden Beſchluſſes des Ausſchmückungs⸗ 
Kommiſſion des Reichstags die finanzielle Aus⸗ 
einanderſetzuuz mit dem Profeſſor Stuck bes 
züglich des Deckeafrieſes „Die Jagd nach dem 
Glück“ eingeleitet. Dem Künſtler waren be⸗ 
reits 22 000 Mk. als Vorſchuß gezahlt worden. 

Ueber den Tod des Schiffbau⸗ 
direktors Hagen auf der Kieler Ger⸗ 
maniawerft wird mitgetheilt, daß der Abſturz 
nicht von der Taufkanzel ſelbſt, ſondern von 
einer in der Nähe ſtehenden Leiter erfolgte; der 
Tod trat nach wenigen Stunden ein in Folge 
Schädelbruchs. 

* Der Streik in Le Creuzot 
wird immer bedenklicher. Die Arbeiter der Hoch ⸗ 
öfen haben die Arbeit vollſtändig eingeſtellt. 
Am Mittwoch kam es zu verſchiedenen Aus⸗ 
ſchreitlungen; den Pferden der Gendarmen wurden 
von den Ausſtändigen Petarden vor die Füße 
geworfen, ein Wachthaus des Militärs wurde 
in Brand geſteckt. Von Autun und Beaune 
ſind zum Schutze der Werke weitere Truppen⸗ 


Lemberg, 2. Juni. (Tel) Die Stadt 
Dobtumil ſteht in Flammen. Das Gericht, 
die Bezirkehauptmannſchaft, die Poſt, die Apo⸗ 
theke und die Kirche find bereits abzebrannt. 
Kopenhagen, 1. Juni. Aus dem 
Geldſchrank des Marineminiſteriums wurden 
8000 Kronen geſtohlen. Die Diebe ſind dis 
jetzt noch nicht entdeckt. 

Paris, 2. Juni. (Tel.) Auf Befehl des 
Kriegs miniſters iſt geſtern Abend 8 Uhr der 
Oberſt du Paty de Clam verhaftet worden. 
Die Verhaftung wurde durch einen Kıpitän der 
republikaniſchen Garde vorgenommen, welcher 
bereits im Laufe des Nachmittags zweimal in 
der Woh nung du Patys geweſen war ohne ihn 
anzutreffen. Du Paty wollte den Kapitän nach 
dem Grunde feiner Verhaftung ausfragen, deſer 
entgegnete jedoch, daß er auf Befehl des Kriegs: 
miniſters nicht das Mindeſte verlauten laſſen 
dürfe. Der Verhaftete wurde in dem Militär⸗ 
gefängnis Cherche midi untergebracht. — Geſtern 
morgen halte du Paty de Clam tur Bere 
'm ttelung des Generals Zurlinden an den 


Kr 


Zentner, von Thorn nach Berlin; 
Kahn mit Rohzucker 4600 Zentner, von Thorn nach 
Danzig; Otto Glinke, Kahn mit Rohzucker 4500 Zentner, 
von Thorn nach Danzig; Albert Müller, Kahn mit 
Melaſſe 3200 Zentner, von Thorn nach Danzig; Adolf 
Neumann, Kahn mit Melaſſe 3100 Zentner, von Thorn 
nach Danzig; Wilmanowiez, Kahn mit Faſchinen, von 
Thorn nach Schulitz; Kap. Witt, Dampfer „Thorn“ 
mit Gütern und Granaten, von Danzig nach Thorn; 
Wilgorski, Schlepper mit Gütern, von Danzig nach 
Thorn; Wilgorski, Kahn mit Farbholz 2000 Zentner, 
von Danzig nach Warſchau; Paul Klinckowski, Kahn 
mit Weizen und Roggen 2250 Zentner, von Nieszawa 
nach Danzig; Th. Weſſalowski, Kahn mit Steinen, von 


fäſſer geriethen am Mittwoch Abend in Lübeck 


Kriegsminiſter Krantz einen Brief gerichtet, in 
welchem er ſich darüber beklagt, daß er ſeit 
zwei Jahren Gegenſtand der heftigſten Angriffe 
in der Preſſe ſei und daß ſogar ein Militär, 
Hauptmann Cuignet, gegen ihn öffentlich aufge⸗ 
treten ſei. Derſelbe habe auch in einer An⸗ 
klageſchrift die gehäſſigſten Verleumdungen gegen 
ihn zuſammengetragen und dieſe Schrift dem 
Vertheidiger des Dreyfus zur Benutzung zur 
Verfügung geſtellt. Er habe ſchon öfter den 
Wunſch ausgedrückt, ſeine Verleumder gerichtlich 


belangen zu dürfen, heute ſtellte er eine dahin⸗ 


gehende direkte Forderung an den Kriegsminiſter. 


— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Auguſt Schönberg, Kahn mit Bretter 2700 
Adolf Meier, 


Nieszawa nach Graudenz; Joh. Urbansti, Kahn mit 
Steinen, von Nieszawa nach Thorn; Itzig Roſenſtein 
durch Krämer, 8 Traften Rundhölzer, von Rußland 
nach Danzig; Heller durch Wolski, 4 Traften Rund⸗ 
hölzer und Schwellen, von Rußland nach Danzig; 
Silber durch Silber, 2 Traften Rundhölzer, von Ruß⸗ 
land nach Danzig. — Kapt. Ullrich, Dampfer „Wil⸗ 
helmine“ mit diverſen Gütern, von Königsberg nach 
Thorn; Kapitän Ulawski, Dampfer „Robert“ mit drei 
Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach Warſchau; 
Schiffer Joh. Schulz, Kahn mit diverſen Gütern 
3000 Zentner, von Danzig nach Warſchau; Schiffer 
F. Schulz, rſſ. Gabarre mit diverſen Gütern 1200 Zentner, 
von Danzig nach Warſchau; Schiffer A. Greiſer, Kahn 
mit diverſen Gütern 1800 Zentner, von Danzig nach 
Warſchau; Schiffer F. Macerſinski, Kahn mit Steinen, 
von Nieszawa nach Fordon; Schiffer A. Manikowski, 
Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach Mewe; Schiffer 
St. Lewandowski, Kahn mit Klobenholz für Ferrari, 
von Nieszawa nach Thorn; Kapt. Witt, Dampfer 
„Thorn“ mit Gütern und Mehl, von Thorn ab nach 
Danzig. — Macharczek, 5 Traften Rundhölzer, von 
Rußland nach Bromberg; Benſch, 2 Traften Rund⸗ 
hölzer, von Rußland nach Bromberg; Silbermann, 
2 Traften Rundhölzer, von Rußland nach Schulitz; 
Habermann, 5 Traften Rundhölzer und Mauerlatteu, 
von Rußland nach Schulitz. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börjen - Depeiche 


Berlin, 2. Juni Fonds: ſtill. I. Sunt, 
Ruſſiſche Banknoten 217.00 216,80 
Warſchan 8 Tage 216,70 216,65 
Oeſterr. Banknoten 169 90 170,09 
Preuß. Konſols 3 pCt. 91 90 91,90 
Preuß. — 3 u 100,75 100,75 
euß. Konſols 3½ pSt. abg. 100,70 100,70 
eutſche Reichsaul. 3 pet. 91,90 91,90 
eutſche Reichgaul. 3½ pCt. 100,75 100,75 
Weſtpr. Pfdörf. 3 pCt. ueul. ln 88,71 89,00 
bo, „ 3½ pCt. do. 97.50 97.60 
Poſeuer Pfandbriefe 3½ pCt. 98,39 98,20 
= 5 4 p 101,90 101,80 
oln. Pfanbbriefe 4½ pCt. 100,20 100,20 
rk. Anl. O. 27,40 27.5 
Italien. Rente 4 pet 95,4 95,30 
Rumän. Reute v. 1894 4 pet. 91,9 91,90 
Diskouto⸗Komm.-Anth. exel. 198,10 197,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 207,25 205,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,0 127,00 
Thorn. Stabt-Anleihe 3½ pi 96,25 96,10 
Weizen: Loco New⸗York Okt 845, 887 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 39,9 40,00 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pEı 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 2 Juni 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 40.10 Gd. —— bez. 


Mai 4150 „ 39.80 „ —.— „ 

Juni 41,20 „ 40,0 

Amtliche Notirungen der Danziger Sönſe 
vom 1. Juni. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. ver Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 777 Gr. 

164 M, inländ. roth 724 — 777 Gr. 152—162 M, 
tranfito bunt 713 750 Gr. 1(8—122 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnta 691—714 Gr. 138 M., 
tranfito grobkörnig 697 Gr. 104 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kiloaramm 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,72½ 4,15 M, 
Roggen 4,37½ — 4,40 M. 


—— Zurückgesetzte Sommerstoffe 


6 Let. solid.Galene-Sommerstoff z. Kleid.41.50 
6 „ soliden Mestor-Zephlr „ „ „1.80 
6 „ soliden Cröpe-Carreaux „ „ 218 
6 „ extra prima Loden „ „ 100 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in mo- 
dernsten Kleider- und Blousenstoffen zu 
extra reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern bei Auf- 
trägen von 20 Mark an franco 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Versandthaus. 


Mod. Herrenstoffe z. ganz. Anzug f. Mk. 9.60 
Mod Cheviotstoffe 282 — f. Mk. 4.33 


wegen 
vorgerückt. 
Saison. 


Muster 
a Verlangen 
france. 
Medebilder 
gratis.. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt fie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poſtfrei. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen AA 
iſt vakant. Bewerber, welche die Prüfung 
als Königliche Regierungsdaumeiſter (für 
Hoch- oder Tiefbau) beſtanden haben und 
bereits mehrere Jahre im Staats⸗ bezw. 
Komwunaldienſt oder auch in Privatſtellung 
praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich unter 
Einreichung eines kurzen Lebenslaufes und 
ihrer Qualiſikationsausweiſe bis ſpäteſtens 


1. Juli d. Js. 


bei dem Unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 
Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirks -Ausſchuſſes 
auf 5200 Mk. mit Steigerungen von 300 
Mark in 3 mal 3 Jahren bis 6:00 Mk 
ſowie eine feſte Nebeneinnahme an Taxge⸗ 
bühren von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 
Die ſonſtigen Anſtellungs- Bedingungen 
werden auf Erfuchen an das Bureau der 
Stadtverordnetenverſammlung (Herrn Stadt⸗ 
ſekretär Schaeche) poftfret überſandt werden. 
Thorn, den 31. Mai 1899. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗-Verſammlung. 
: Boethke, Profeſſor. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die am 27. März d. J. über den Vieh⸗ 
beſtand und das Gehöft des Eigenthümers 
August Troyke in Thorn, Culmer 


Chauſſee Nr. 74, angeordneten Schugmaß: | Fernipredh- 
regeln werden hierdurch aufgehoben, nachdem] Anſchluß 


die Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen 
und die Desinfektionen vorſchriftsmäßig 
ausgeführt find. 

Thorn, den 2. Juni 1899 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Günſtiger Fahrräderkauf! 


Dienſtag, den 6. Juni, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung 
15 E neue 22 Jahrräder 
(13 Herren- und 2 Damen- 


Fahrräder) 
verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
ZH u Eu u m m mm m m m 


Den diesjährigen Grasschnitt 
der zu meinem Gtundſtücke gehörigen, 
an der Bache gelegenen Wieſen, 4 Morg. 
groß, beabſichtige ich im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. Reflektanten 
belieben ſich bis zum 8. d. Mts. bei 
„mir zu melden. 
Georg Loens, 
Elsnerrode bei Thorn. 


ILL 
Harzer 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteflr. 37. 


Selten hohe Gewinne für solch 
niedrigen Einsatz! 9 


Aachener Dombau- 
und Krönungshaus- 


5 el Lotterie 


Ziehung 13.,14., 

15., 16. Juni 1899 

Nur 210000Loose. Prosp. gratis. 
Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Mark 


500,000 


300000 300000 
6 200000 200000 
100000 100000 


1 50000 50000 
1 „25000 25000 
1 10000 - 10000 
5 5000 25000 
10 3000 30000 
20 1000 20000 
30 500 15000 
50 300 15000 
100 100 10000 
200 a 50= 10000 
500 ı 30 15000 
18000: 15 120000 


8920 Gewinne und 1 Prämie 


zusammen Mark 


Baur ohne Abzug zahlbar. 
Aachener Loose: 

BY A610, ½ 4 5, ½ % 2.50 

Porto und Liste 30 Pf. mehr. 


f ba tip „u,vers.auch unter Nachnahme 
ste und sicherste Be- 
og 


nen, u 
Lud. Müller & Co. 
ausanar BEP lin., Breitestr. 5. 


m Tc\.-Adr. Giteksmüller. N 


Oo Mone ene qm O :199 Uogey nz α,ẽlrtd uf 8800 


nν,,jƷave 


* 


Behufs Aufnahme der In⸗ 
ventur bleiben ſämmtliche Ge⸗ 


ſchäftsräume von Sonnabend, 
den 3. Juni, Abends 7 Uhr 


bis Dienſtag Abend, den 
6. Juni geſchloſſen. 3 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Feruſprech⸗ 
Gustav Ackermann. us 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten Preiſen 
ftet3 am Lager: 


Nr. 9. 


Portland⸗Cement, Chamotteſteine, 
Gelöſchten Kalk, Asphalt, 
Stückkalk, Dachpappe, 
Rohrgewebe, Iſolirplatten, 
Gips, Theer, 

Viehtröge, Klebemaſſe, 

Thon⸗ u. Cementröhren, Carbolineum, 
Thon- und Cementkrippen, Dachpfannen, 
Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel 


Backofenflieſen 
und alle ſonſtigen Baumaterialien. 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


I Aachener Geld-Lotterie | 


Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
Gewinne v. ev. M. 500000, 300 000, 200 000, 


100 000, 50 000, 25 000, 10 000 etc. etc. 
Alles baar, ohne Abzug. 

zum amtlichen Preise ½ M. 10,00 ½ 5,00, ½ 

Liste und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus 


H. Miles, Berlin S., Scbastianstrasse 77, 


gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in A eien Hause. 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteinm nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Mortein ift das anerkannt beſte und ficherfte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameifen, 
Vogelmilden ze. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf) in 
Thorn bei Heinr. Netz. A. Hodurek. Ratibor, Fabrik von Feueranzündern, 
Wichſe, Lederfett, Glanzſtärke, Tinten, Waſch⸗ u. Putzpulver, Wagenfett u. ſ. w., Korken⸗ 
und Watten- Fabrik. 


Loose 


2 50. 


iesnitzhofen 
Kr Görlitz 


Schlesien. 
Mit 


IT und = « 
ä 


Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der e 
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. 

Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno, 
hat 50—60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume, Spiel- 
und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, gesunde, staub- 
freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeeinrichtungen, geschützte 
Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen. 


Grosse Baderäume und Einrichtungen für Güsse aller Art, 
und elektrische Bäder, Wasserkuren. 


Prospekte gratis und fr«nko durch 


der 


Sonnen-, Luft- 


die Verwaltung. 


Eine rbe erſte 


Putzarbeiterin 


kann ſich von ſofort bei hohem Gehalt 
melden Culmerſtraße 13. 


Eine geſunde Amme 
kann ſich melden Altſtädt. Markt 28, I. 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 


Sauberes Mädchen für den Nachmittag 
verlangt. Wo? ſagt die Geſchäftsſt. d. Zig 


Aufwärterin verlangt Schillerſtr 5, II 
Ein Aufwartemädchen 

im Alter von 15—17 Jahren für den ganzen 

Tag geſucht Jakobſtraße 9, I. 


Kleine Wohnung, 
2 Zim., Küche, Alkoven u. Zubehör, von ſof. 
zu vermietben. Rausch, Gerechteſtr. 


G. mül Zim., n. b., bill. z. v Bader 23, III. 


2 bis 3 freundl. Zimmer 


mit Küche, 1. Etage, Bromberger Vorſt, od. 
Stadt Thorn von 1 Dame per 1. Oktober 
geſucht. Gefl. Off. u. F. W. in d. Geſch. d. Ztg 


2 neue engliſche 


Drehrollen 


ſtehen zum Gebrauch 


bei gutem Lohn und dauernder Arbeit 


b tücht. Maurer. 


Meldungen an 
Actien-Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
Poſt u. Eiſenbahnſtation. Prov. Poſen. 


Ein lüchtiger Schloſſergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn III. 


Lehrlinge 


ſtellt ein R. Sultz, Malermſtr., Brückenſtr. 14. 


2 kräftige Laufburſchen 


können fofort eintreten bei Gebr. Rosenbaum. 


Ordentlicher Laufbursche 


kann ſich ſofort melden. 
Kruse & Carstensen, Schloßſtr. 14. 


Gewandte Buchhalterin, 


in Bau-, Eiſen⸗ u. Colonlalwaaren-Geſchäften 
mehrere Jahre thätig geweſen, fu ch t, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. Juli er. 
Stellung. Gefl. Offerten Thorn, Grau- 
denzerſtraße 27 erbeten 


Zum ſofortigen Eintritt ſuchen = 


Gasthaus zu Guse. 


Mein Local mit ſchönem Garten, Tanz- 
saal, Kegelbahn etc., bringe ich den ver⸗ 
ehrlichen Vereinen ꝛc. in gefällige Erinnerung. 
Daſſelbe iſt auf dem Land- wie auf dem 
Waſſerwege bequem zu erreichen und ſeit 
vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort. 


Für gute Speiſen und Getränke zu 
mäßigen Preiſen ſowie aufmerkſame Be⸗ 
dienung wird, wie bekannt, ſtets geſorgt. 

Hochachtungsvoll 


R. Sodtke. 


= 
B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Tuch - Lager. 
SE Maanss-Geschäftss 
für neueste Herrenmoden. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 


Zuſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
flüſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 


Schuppen, 
Haarausfall, Senn ot. 
werden vermieden bei Anwendung von 
erm. Musche’s Adonis- 
haarwasser odor Schwefel- 
Schuppenpomade 1,00, 
KXlettenwurzeloel 0, 40 u. 
0,80. Arnicahaaröl 0,60. 


Echt nur mit Firma Herm. 
\\ Musche, Magdeburg. Hiort “ 


IS, 
AN I Anders & Co. Drog., 


e 46 und Markt, P. Weber, 
Culmerstr. 1. 


Zeinften Apfelwein, 
Fussel Johamisheerwein 


empfiehlt A. irmes. 


Neue Malſesheringe, 


fetttriefend, empfiehlt 
Friedr. Templin, Brombero. Vorſt. 


Patin-Drenapparaks 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz-, Leder- und 
Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilien. Liebig: und 
Stollwerk - Buder kauft, tauſcht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff. Königsberg i. Pr. 
Kantſtraße 2. 


D Tigerfinken, 


reizende Sänger, Paar 2 Mark, afrikaniſche 
Prachtfinken, Paar 2 Mark. 


Alexander- Papageien, 


gut ſprechen lernend, Stück 5 Mark, graue 
t) Papageien, ſprechend, 25 Mark. 

Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt. 
Schlegel's Thierpark, e Thiernarn and 


. 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 

Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit d. rähm- 


theker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke 
in Berlin sicher u. schmerzlos be- 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 % Salicylcollo- 
diam-Lösung mit 5 Centigramm 
Hanfextract. Carton 60 Pf. Depot 
i. d. m. Apotheken u. Droguerien. (t 


Aufwartefran, 


ſauber, ehrlich, für Vor⸗ und Nachmittag 


Bäckerſtraße 9. Hof.! geſucht Friedrichſtraße 2, 1. Etage. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtbeutſchen Zeuung, Ge). m. b. H., Thorn. 


lichst bekannten, allein echten Apo-] Ent 


Tivoli-Garten. 
Heute Sonnabend, den 3. Juni: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 176 
unter perlönl. Bere ihres Stabshoboiſten 
Borrmann. 

Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 

Eintritt 10 Pfg. 


Krause, RR 


Circus Wwe. B. Bauer. 
(Auf dem Platz am Wa Thor) 
Laäglich Vorſtellung. 
Sonnabend, den 3. Juni er.: 
Abends 8 Uhr: 
Grosse 


Damen⸗Sport⸗Vorftellung 


Zum Schluß! Zum erſten Male! 
Grosses 


50 Mark Prämie 
erhält derjenige Amateur, welcher dreimal 
hintereinander ſtehend auf einem galoppiren⸗ 
den Pferde die Bahn herumreitet. 
Meldungen hierzu werden an der 
Circuskaſſe entgegengenommen. EU 
Alles Nähere die Zettel. 
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 
Mit Achtung 


Wue. Wwe. B. Bauer, Circus-Beſiterin nn Cireus⸗ ä 


Sonnabend, den 3. eng 1899: 


DER“ Zweites ug 


Großes Tanzkräuzchen, 


wozu aan einladet 
ri Mellienſtr. Nr. 66. 


Verloren!!! 


eine kleine goldene Damenuhr 

nebſt goldener Kette vom Neu 

ſtädtiſchen Markt Straßenbahn bis 

Jakobsſtraße. Abzugeben Brom⸗ 
bergerſtraße 45, I. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag. den 4. Juni 1899: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Kr 
Herr Pfarrer Jacobi, 
Kollekte für den Kirchbau in Czerwinsk 
bei Schwetz. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Wendland⸗Hohenkirch. 
(Probe⸗Predigt.) 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Garniſonktirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. r 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Confirmation. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evangeliſche Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prarer Endemann. 
Kollekte für den Kirchbau in Czerwinsk. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits Verein 
zum „Blauen Kreuz“. 
(Berfomminngsfcof: Bäckerſtraße 49, 

Gemeindeſchule.) 
Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Gebets⸗ 
Rendant Kemnitz aus Nakel. 


verſammlung mit Vortrag. 
Thorner Marktpreise 
am Freitag, den 2. Juni 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
——————E— 2—ed 
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D 6 
Rindfleiſch Kilo — 90 11— 
Kalbfleiſch 80 1020 
Schweinefleisch 1010 1120 
Hammellleiſch , 11 1020 
Karpfen — — —— 
Aale e 1601 2120 
Schleie 1201 —— 
. 150 
echte . 120. — 
Breſſen — 801 1— 
Schollen 5 —s0—|— 
Karauſchen s — . —— 
Barſche 5 . 
Krebſe Schock 2 —| 3— 
Puten Stück ——— 
Gänſe 5 3— —— 
en Paar | 320] 4 — 
Hühner, alte Stück 140] 160 
junge Paar 110 1150 
Tauben . .- 6 —— 
Butter Silo | 1140] 2020 
er Schock | 2,40) 250 
Kartoffeln Zentner 1150 —— 
Heu . 2— 250 
Stroh | 130 1 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ze. ſowie den 
Anzeigentheil veragtw. E. Wendel⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


N 


« 


